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mühſam zwängen wir uns an ihnen vorbei , erreichen wir

die Vorſtadt Königshofen .

Zwiſchen den Trümmern ihrer Häuſer wanken da

bleiche Geſichter umher , laut klagend oder leiſe denkend auf

Abhilfe . In den Gärten und Feldern Weiber und Kinder

aus der Stadt , kauernd und knieend , um einiges Eßbare zu

dem lang entbehrten Salat zu finden .

Noch einmal ſchauen wir zum Thor zurück . Wie oft

ſahen wir hier die weiße Fl lagge des Parlamentärs , hörten

wir den ſchmetternden Ruf ſeines Trompeters . Hier ſtanden

wir hoffend und fürchtend damals , als die badiſchen Truppen

wie ein Ungewitter von der Mundolsheimer Höhe herab

ſtiegen . Und hier ſahen wir den Schlußakt der ſchauer —

lichen Belagerungstragödie
Wir wandern fort nach Weſten , nach Ekbolzheim , in

unſer Quartier . Düſterer und düſterer wird es auf unſerm

Pfad . Die Nacht iſt herabgeſtiegen und breitet mitleidig

ihre Schattenhände über die Welt . Silbern erglänzt des

Mondes Scheibe . Ein leichter Lichtſchimmer zitterte hinter

uns über der geneſenden Stadt . Oben aber in den Lüften ,

die noch wund ſind von dem Donner der hundert und aber

hundert Geſchütze , flattert geiſterhaft die Fahne der Ergebung

in den Willen des Weltenlenkers .

Straßburg iſt unſer ! Was nun ?

Sechs blutige Schlachten haben unſere Brüder in Frank

reich geſchlagen und gewonnen . Die Feldheere der Fran —

zoſen haben ſie vernichtet , ihren Kaiſer gefangen , Metz und

Paris , ihre letzten Bollwerke , halten ſie in erſtickender Um —



armung . Als Kaiſerreich iſt das Frankenland zu Grunde

gegangen . Aber wie der Vogel Phönix hob es ſich neu —

verjüngt aus ſeiner Aſche als Republik .
Und als Republik hat es uns den Krieg bis auf ' s

Meſſer geſchworen . Durch den wuchtigen Anprall des

Volkes in Waffen hofft man die germaniſchen Horden vom

heiligen Boden des Vaterlandes zu fegen . Auf Paris ſind

aller Augen gerichtet . So lange das Herz Frankreichs ſich

ſelbſt gehört , will kein Franzoſe verzweifeln . Und alle An

ſtrengungen ſind darauf gerichtet , es zu entſetzen . Vereint

mit den Pariſer Truppen , gehoben durch das Bewußtſein

einer ſo glorreichen Waffenthat , wird man weiter und weiter

nach Oſten drängen , Metz befreien und ſeine große Armee ,

ſeinen berühmten Marſchall Bazaine . Und fort und fort

durch Ströme Bluts wird es endlich gelingen , die Barbaren

an und über den Rhein zu jagen . La France ressuscitée !

Frankreich wieder erſtanden ! Erſt am Rhein darf der Ge

danke an Frieden keimen .

Es war ein Phantaſiegebild , was da ſelbſt vor den

klarſten Franzoſenaugen herumgaukelte . Sie aber betrach

teten es als vorhanden und erreichbar . Und wir müſſen

mit dieſer Anſchauung rechnen . Denn was iſt gefährlicher

als der Wahn ? !
Was irgend an Truppen in Deutſchland verfügbar

war , wurde über den Rhein gezogen , um den aus dem

Boden geſtampften Heeren der Republik zu begegnen . Denn

auch unſere Feldarmee war ja nach Einſchließung der beiden

Rieſenfeſtungen Paris und Metz nur noch zum kleinſten

Teile aktionsfähig .
Und ſo werden auch wir von den Kameraden mit offenen

Armen empfangen werden . Sind wir doch eine gar an —

ſehnliche Schar , wohl 60000 Mann . Und daß es uns
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